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Vor 10 Jahren

Titelseite: Stromverbraucher in
Deutschland müssen sich in den
kommenden Jahren auf steigen-
de Strompreise einstellen. Der
Stromkonzern RWE rechnet we-
gen des Emissionshandels in den
nächsten Jahren mit steigenden
Preisen. Nur bei einem höheren
Strompreisniveau rechneten sich
die angestrebten Investitionen in
klimafreundlichere Kraftwerke,
sagte eine Konzernsprecherin.

Hamm: Erst war’s nur Kupfer,
jetzt ist auch Aluminium für Die-
be zum begehrten Metall gewor-
den. Seit Wochen schrauben Un-
bekannte Straßenschilder an der
Zoll- und der Frielinghauser Stra-
ße ab – offensichtlich, um sie auf
Schrottplätzen als Altmetall zu
verschachern.

Vor 25 Jahren

Titelseite: NRW-Gesundheitsmi-
nister Heinemann hält das Bei-
tragssystem der gesetzlichen
Krankenkassen für verfassungs-
widrig. Viele Arbeitnehmer hät-
ten einerseits keine freie Kassen-
wahl, andererseits würden zum
Teil am selben Ort gravierend un-
terschiedliche Beitragssätze pro
Monat erhoben. Heinemann for-
derte eine Gleichstellung der
Kassen und Wahlfreiheit für die
Versicherten.

Hamm: Die Luft ist raus aus Heit-
kamp-City. Das ursprüngliche So-
lebad-Konzept ist wegen Unwirt-
schaftlichkeit gestorben, bei der
Marina sind technische und Ren-
tabilitätsprobleme zu erwarten,
der Handwerker-Hof im Öko-Zen-
trum ist ebenfalls nicht markt-
wirtschaftlich zu betreiben.

Vor 100 Jahren

Hamm: Die Flurschutzbeamten
der Stadt haben neben allerlei
Flurbeschädigungen einen gro-
ßen Unfug festgestellt, der darin
besteht, dass von Jugendlichen
überall dort, wo an Weiden und
Wiesen Gräben und sonstige Ge-
wässer sind, gebadet und das
Vieh auf den Weiden gejagt wird.
Die Täter werden ohne Rück-
sichtnahme bestraft, was allge-
mein als Warnung dienen mag.

Blick ins
WA-Archiv

Die Hammer Polizei kündigt
für den heutigen Freitag, 23.
Juni, Geschwindigkeitskon-
trollen auf folgenden Straßen
an:

� Ahornallee
Die Stadt Hamm platziert

ihre Messgeräte heute hier:
� Ostenallee
� Provinzialstraße
� Fritz-Husemann-Straße

Stadt Hamm und Polizei wei-
sen darauf hin, dass auch auf
weiteren Straßen mit Kon-
trollen gerechnet werden
muss.

Radfahrer
schwer verletzt

HAMM-MITTE � Zur stationä-
ren Behandlung ins Kranken-
haus musste ein 36-jähriger
Fahrradfahrer nach einem
Verkehrsunfall am Donners-
tag, 22. Juni, auf der Otto-
Brenner-Straße.

Der Hammer überquerte
dort gegen 7.15 Uhr die Fahr-
bahn und wurde hierbei von
einem stadteinwärts fahren-
den VW Polo einer 49-jähri-
gen Frau aus Hamm erfasst.
Bei dem Unfall entstand ein
geschätzter Sachschaden von
500 Euro.

„Ich möchte
mir einen schönen

Tag machen, indem ich ins Was-
ser gehe, um mir eine

Abkühlung zu verschaffen, und
mich mit netten Leuten unter-

halte.“

Ismail Cevik

„Vor allem ziehen
mich das Sportangebot

des Freibads und die Sprungtür-
me an. Bei der Hitze schwimme

ich paar Bahnen
und schlecke ab und zu an ei-

nem Eis.“

Jessica Buczko

„Ich komme seit 20 Jahren in
das Freibad Selbachpark. Hier

kann ich mich am besten erho-
len. In erster Linie ziehen mich
die Lage in der Natur und die
Größe des Bads an. Selbst bei
schlechtem Wetter würde ich

kommen.“
Petra Reinders

„ An einem
freien Tag und bei 35 Grad Celsi-

us bietet sich
selbstverständlich das Freibad
Selbachpark an. Ich bin bei der
Hitze auch nur zum Planschen

da.“

Sabrina Herden

Was macht den Reiz des Freibads Selbachpark aus? Eine Umfrage von Gökce Avci

„Ich komme aus Pelkum und
bin im Freibad bereits

,Traditionsgast’, weil ich mit den
Angeboten des Bads sehr zufrie-
den bin. Wahrscheinlich werde
ich mich bis zum Gewitter hier

aufhalten.“

Jens Werner

Stadt weist
Kita-Kritik

zurück
Linke hatte Kinder- und
Jugendpolitik kritisiert
HAMM � Die Vorsitzende des
Kinder- und Jugendhilfeaus-
schusses und stellvertretende
CDU-Fraktionsvorsitzende,
Judith Schwienhorst, hat die
Kritik der Hammer Linken an
der Kinder- und Jugendpoli-
tik der Stadt Hamm mit
Nachdruck zurückgewiesen.
„Für uns zählen die Fakten,
die eine ganze andere Spra-
che sprechen.“ So seien die
einheitlichen Verfahren in al-
len 92 Kitas zur Erkennung
von Förderschwerpunkten
und zur Betrachtung der
Sprachentwicklung entschei-
dende Elemente der Früh-
kindlichen Bildung. Dies trü-
ge zur kontinuierlichen Ver-
ringerung des Bildungsgefäl-
les bei. In Sozialräumen mit
besonderen Bedarfen seien
die Schulformempfehlungen
für das Gymnasium von 36,4
Prozent im Jahr 2012 auf zu-
letzt 41,2 Prozent gestiegen.

Auch die Kinderarmutsquo-
te sei rückläufig, so die Aus-
schussvorsitzende. „Waren in
2014 noch 23,6 Prozent der
Kinder unter 18 Jahren in
SGB-II-Bedarfsgemeinschaf-
ten, so ging die Zahl in 2015
auf 23,4 Prozent und in 2016
auf 23,0 Prozent zurück. Und
der Trend setzt sich positiv
fort.“ Angesichts der Ent-
wicklung in anderen Ruhrge-
bietsstädten kämen die Wis-
senschaftler, die das Projekt
„Kein Kind zurücklassen“ be-
gleiten, zu dem Ergebnis: „Ir-
gendwas macht Hamm an-
ders, vor allem besser!“

Für die CDU sei der präven-
tive Weg angesichts der Erfol-
ge alternativlos. „Ein Parade-
beispiel ist nach wie vor unse-
re Elternschule. Hier werden
insbesondere Eltern aus be-
lastenden Lebenslagen durch
gezielte Bildungsangebote ge-
schult und gestärkt“, betonte
Schwienhorst. Zudem wür-
den mit den speziell entwi-
ckelten Übergangskonzepten
die sonst oft entstehenden
Bildungsbrüche zwischen
Kita, Grundschule, weiterfüh-
render Schule und Berufsle-
ben vermieden. � WA

Drei vollendete Einbrüche
Drei vollendete und einen versuch-
ten Wohnungseinbruch zeigt das
Einbruchsradar der Polizei für die
Stadt Hamm in der Zeit vom 12.
Juni bis zum 18. Juni. Wichtig ist es

laut Polizei, aufmerksam zu sein
und schon bei geringen Verdachts-
momenten in der Nachbarschaft
umgehend den Notruf 110 zu
wählen. � Grafik: Polizei

Haft für Drogenkurier
Berliner wurde in Rhynern erwischt

HAMM � Zweieinhalb Wo-
chen nach dem Urteil gegen
einen niederländischen Dro-
genkurier ist am Mittwoch
auch dessen Komplize vor
dem Hammer Schöffenge-
richt verurteilt worden. We-
gen Einfuhr und Handeltrei-
bens mit einer nicht geringen
Menge an Betäubungsmitteln
wurde der 33-jährige Mann
aus Berlin zu einer Freiheits-
strafe von drei Jahren und
sechs Monaten verurteilt
worden.

Der Verurteilte hatte am 28.
Februar auf dem Beifahrer-
sitz eines Volvos gesessen,
der in Höhe der Raststätte
Rhynern im Zuge einer Routi-
nekontrolle des Zolls aus dem
Verkehr gezogen worden

war. Im Kofferraum des Pkw
hatten die Fahnder knapp ein
Kilo Kokain mit einem Stra-
ßenverkaufswert von mehre-
ren 10000 Euro entdeckt. Der
in Amersfoort übernommene
Stoff hätte nach Berlin gelie-
fert werden sollen.

Der erheblich vorbestrafte
Angeklagte räumte in der
Verhandlung die Tat ein. Er
verblieb auch nach dem Ur-
teilsspruch in Untersu-
chungshaft. Das Urteil gegen
ihn ist noch nicht rechtskräf-
tig.

Der Fahrer des Volvos war
am 2. Juni zu einer Haftstrafe
von drei Jahren und zwei Mo-
naten verurteilt worden.
Auch er hatte ein Geständnis
abgelegt. � fl

23 Übergangsgruppen geplant
Schwerpunkt des Kita-Ausbaus im Norden und Westen / Bedarf auch im Osten

Von Jörn Funke

HAMM � Die Stadt will bis 2025
bis zu elf neue Kita-Standorte
einrichten, um den steigenden
Betreuungsbedarf zu decken.
Der Schwerpunkt der Investitio-
nen soll in den westlichen und
nördlichen Bezirken liegen.
Trotzdem geht die Stadt in ihrer
Prognose für 2025 dort weiter
von Unterversorgung aus. In
Uentrop müssten bei einem er-
warteten Anstieg der Anmelde-
zahlen erstmals Übergangsgrup-
pen eingerichtet werden.

Die Stadt reagiert mit der Ein-
richtung neuer Standorte
und dem Ausbau einiger be-
stehender Kindergärten auf
die steigenden Anmeldezah-
len in den Kitas, sowohl im
U3- als auch im Ü3-Bereich.
Hintergrund ist neben einer
leichten Bevölkerungszunah-
me vor allem das veränderte
Anmeldeverhalten der El-
tern, wie Oberbürgermeister
Thomas Hunsteger-Peter-
mann am Montag bei der Vor-
stellung des „Berichts zur
Frühkindlichen Bildung in
der Stadt Hamm 2017/18 bis
2018/19“ sagte. Bisher sei
man davon ausgegangen,
dass rund 75 Prozent der El-
tern ihre Kinder im Ü3-Be-
reich anmelden, inzwischen
nähere sich die Quote den
100 Prozent. Auch im U3-Be-
reich steige die Nachfrage.

Die bisherigen Kapazitäten
sollen in allen Bezirken min-
desten gehalten, meist aber

ausgebaut werden. Das be-
trifft vor allem die Mitte so-
wie die nördlichen und west-
lichen Bezirke der Stadt. Im
Sozialraum Hamm-Westen
sind 150 neue Plätze (U3 und
Ü3) vorgesehen. Es folgen
Heessen (120), Mitte (115),
Bockum-Hövel (105), Norden
(90) und Pelkum (12). In Uen-
trop, Rhynern und Herringen
werden die vorhandenen
Plätze als ausreichend erach-
tet.

Die Aufstockung bedeutet
nicht zwangsläufig die Lö-
sung aller Probleme in den
Stadtbezirken. In Bockum-
Hövel beispielsweise will die
Stadt 77 neue Plätze im Ü3-
Bereich schaffen, erwartet
laut Prognose aber 101 zu-
sätzliche Anmeldungen. 2025
würden, wenn die Berech-

nung sich als zutreffend er-
weisen sollte, 72 Ü3-Plätze
fehlen, die Betreuungsquote
sänke trotz der Aufstockung
von 94 auf 92 Prozent.

Ein Mittel, um Engpässe zu
überbrücken, sind so genann-
te Übergangsgruppen –
sprich Notlösungen, bei de-
nen beispielsweise Nebenräu-
men temporär als zusätzli-
cher Kitaraum genutzt wer-
den. 23 davon sind für das
Kindergartenjahr 2017/18
vorgesehen. Die gab es bisher
vor allem in den nördlichen
und westlichen Bezirken.
Demnächst kämen sie aber
auch für den Osten in Frage.

Im Bezirk Uentrop rechnet
die Stadt mit leicht steigen-
den Anmeldezahlen. Im U3-
Bereich gibt es nach der Prog-
nose 2025 16 Anmeldungen

mehr als bisher, im Ü3-Be-
reich wären es 29. Die Betreu-
ungsquote sänke damit im
U3-Bereich von 43 auf 42 Pro-
zent, im Ü3-Bereich von 100
auf 96 Prozent. Neue Plätze
sollen nach derzeitigem
Stand aber zunächst nicht
eingerichtet werden.

Sollte es so kommen, wür-
den zunächst Übergangs-
gruppen eingerichtet, sagte
Stadtsprecher Tom Herberg.
Würden diese länger ge-
braucht, sei auch die dauer-
hafte Erweiterung oder der
Neubau eines Kindergartens
möglich. Ähnliches gilt für
Pelkum und Herringen.

In Rhynern, dem Bezirk mit
der höchsten Versorgungs-
quote, erwartet die Stadt
Hamm dagegen keine Verän-
derungen.

Die Stadt will die Kapazitäten der Kindergärten aufstocken. � Foto: Kahnert/dpa


